
Besprechungen
BOUILLARD, Henrı 097 des Glaubens Quaestiones disputatae, Sna 29
Freibur 1966 Verlag erder. 1396 kart. 11,80
Die Aufifsatzsammlung des bekannten franz. Jesuliten bietet ıne Besinnung AUt das
Wesen der undamentaltheologie un! typische Ansatze iNres Denkens Au{fsatz-
sammlungen S1iNd eutie Mode, WO ber 1Ne Sammlun,. konsequent und Klar
n ema pbehandelt, wIrd G1E ZA 00 odell einer quaestio dispuftata. 1E wı die
Enitisprechun zwıschen der menschlicher Existenz und dem AI christlicher
Offenbarung zeıgen, die intelligible Tukiur der Hinbewegung AA CGlauben deut-
liıch machen. Diese „Log1 des Glaubens“ ist, 1Ne Logik der ireien Zustimmung,welche das bleibende (Greheimnis der Offenbarung unangetastet 1ä(t.
Der r Dringt vier Abhandlungen über zenirale Fragen, deren erste
„Der Sinn A  e  T Anologetik“ 15—35 VO  ® der Begrundung der Glaubensgewiß-heit SPr1ich und auftf die gegenseiltige Ergänzung VO  - historischem Auifiweis un
Selbstzeugnis der Offenbarung hinweist. el wırd auch die wichtige Tatfsache De-
tONLT, daß die egegnun M1 dem Offenbarungsanspruch en personales Ges:  ehen
darstellt, weiches selbst immer eheimnis bleibt. Die wichtige Au{fgabe der FUunda=-
mentaltheologie ist € die Pflicht der Annahme dieses NspPruches herauszustellen
un die religiöse Haltung als Voraussetizung solcher Annahme betonen Die
Analyse der innfrage des Lebens, der menschlichen Kxistenz un der Aufweis des
Christentums qals der Onkretisierun. des Absoluten können die Notwendigkeitdieser Annahme der Offenbarung deutlich machen, zumıindest 7240 U Erweıs der s
vernun  i1gkeit ihrer Ablehnung führen el der zeniralen Tra nach Chri-
STUs als dem Offenbarer besonderes interesse S1e mMUu. sıch eute untier dem
“1NILuß moderner Kxegese 1n erster Linie dem VO  5 der 1 erkundeten Herrn
zZuwenden un dessen Verbindung mi1t der h1ıstior1s  en Ex1istenz Jesu nachwelsen.
Von diesen Überlegungen beeinilußt 1sSt der „Entwurf einer ApologetikvorlesungJ0—40), wobel der Begri{ff ADpologetik VO  - der T’endenz dieses Entwurfes her
nicht ebrau werden dürfite In dieser Vorlesung bleiben die tradıitlonellen A
en erhalten der Aufweis der menschlichen Beziehung Z Absoluten; die Be-“-
stimmung des Christentums als Konkretfisierung dieses Bezuges 1n der WFOorm, wıe
S1e ın T kath. ırche erkünd WIrd, wobel der Nachweis der Rechimäßigkeider Z Kirche Cie Okumenische Problematik berücksichtigen hat,
Die drıtte Abhandlung „Die menschliche Erfahrung und der Ausgangspunkt der
Fundamentaltheologie“ 41—5 estiimm:' die Fundamentaltheologie als den
Dialog des christlichen aubens mit der menschlicnen Erfahrung 1n allen ihren
Dimenslilonen. In ihm wird undamentaltheologie AL  e philosophischen nNntihropo-ogie, die grundsätzlich VOT jedem e1s bestehen kann un d1ie menschli:che Erfifah-
rung drängt, über sS1e hinausgehen die Glaubenserfahrun suchen. Der AUS-
gangspunkt mens  iıcher Erfahrung muß el festgehalten werden, Wenn en-
barung 1n ilıhren Zeichen Tkannt und ihre O{S! als el verstanden werden
Ssol1l el Dleibt die Warnung ausgesprochen, nıcht L die Grenzsituationen o —-
zuzeigen, welche den G lauben el 1n die des ückenbüßers drängen, SOWI1enıcht IU den individuellen Aspekt menschlicher Existenz 1mM uge aben, SO1l-ern den geschichtlichen harakter VO  ® Oiffenbarungsangebot und Annahme De-
tonen.
Die letzte Abhandlung „Die reıhel des risten“ nımmt demJe1iıbenden Problem christlı  er Treinel ellung, wobei die Te des Paulusvorgelegt un die reıinNel 1m moralischen, Offentlich-kirchlichen und dogmatischenBereich gepruft WIrd. Eine Darlegung, welche mit der quaestlo disputata nıchtstun hat un! hier unterbleiben So
Typische Einzelfragen der undamentaltheolo
zwW @er ten Te - die erstie I9

gie ehandeln Trel ntersuchungen 1mM
Das Problem der atuüurlichen Theologie bei arund ultmann“ 713—96 el protestantischen heologen weisen den An-Trul des vatikanischen maWp} VO.  ; der aturlichen (+0otteserkenntnis zuruück. WAäh-end Jjedoch ar ede solche Erkenninis als notwendıi einem en ührendablehnt, findet Bultmann 1 menschll: chen Sein eln existentielles Wissen ottebendig, welches War keine ErkennIn1ıs Gottes 1mMm eigentlichen Sınn besagt, SON-ern D  - eın Auftun der en bedeutet für das,der nachträglichen Reflexion des Glaubens 1en'

Was 1n T1ISTIUS es  TE  y un
die offizielle ehre, Wenngleich diese Einwände niıicht
ihnen die bleibende

wohl ber die Tendenz mancher Lehrbücher reffen, jeg ın
atürliche Gotteserk

Mahnung den Fundamentaltheologen eschlossen, War d1eenntinIis als ogische Voraussetzung der Glaubenserkenntnis fest-zuhalten, darüber Der ihr tatsächlich Versagen un die deshalb schenkte über-natürliche Offenbarung nıcht SSCeN.
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Die zweite Untersuchung „Das Geheimnis des SsEe1INs 1mM Denken Gabriel Marcels“
97—113) bringt ıne kurze und gute Einführung 1n die (;edanken des franz.

Philosophen, der durch ine Analyse des leiblichen Seins un der Sinne au dem
ILdealismus hNneraus 7A0  — Annahme einer realen Welt findet. Ahnlich auch ıne
Analyse des aubens VO.  M die Anerkennung menschlicher Eix1istenz. ihr wIird OT
YTkannt. der menschlichen Existenz WIrd das Geheimnis erfahren. biletet
arcel qals ein Philosoph der Grenzfiragen 1ne Philosophie, die nach seiner ber-
ZEeEUgUNS. mI1T unwiderstehlicher dem ıcht entgegengenht.
Ebenfalls philosophis Einführung 1S% die leizie ntersuchun. „Philosophie un
Chrıstentitum 1 Denken Maurice ondels“ 14—136) sucht 1ne Philosophie,
welche 1n selbständigem Fortschritt sıch der christlichen Oiffenbarun. Offifnet. Wenn
der Offenbarungsanspruch echt bestehtft, MUu. in jedem Menschen seine SPUur Z

finden se1ln. AÄus diesem TUN! analysıert das menschliche Handeln Diese Ana-
Iyse erkennt das dem Menschen AA  — Vollendung selnes "’uns otwendige als VO:
Menschen selbst unerreichbar, wodurch der Begri{if des Übernatürlichen erreicht
wIird. Endlich WwIrd diese innere N des ugehens autf das Übernatürliche mi1t
dem 7zönkreien Angebot der christlichen ffenbarung erglichen un: erkannt.
Blondel (wie auch arcels Verdienst 1st, S bereilits VOT der eigentlichen Existenz-
philosophie ıne Existenzanalyse vorzulegen un A2US 1Nr heraus ZU. christlichen
Glauben vorzustoßen.
Die relativ ausfiührliche Wiedergabe des nnhnaltes der einzelnen Uuisatize ist Hinwels
Nugs aut ihre edeutiung Mem Fundamentaltheologie unnötig erscheinft, MUu. 11
ihnen VO Gegenteil überzeugt werden; WEerLr undamentaltheologie nıcht enntT,

ahnerhält 1ine ausgezeichnete un: übersichtliche Einführung.

PÖLL, ılheim Religionspsychologie. Formen der relig1ı0sen Kenntinisnahme.
unchen 1965 erlag Oose 523 al 3, —
Wie der Untertitel der vorliegenden Arbeit erkennen 1äßt, en WI1r mit dem
ersten eil eilner systematıs  en Darstellung der gesamten Religionspsychologie O

iun Der zweıie e1ıl wird die Formen der relıgıösen Stellungnahme ehandeln. Mıt
dieser Aufteilung entspricht der \ der seit Girgensohn angeNnNoMMENECN Be-
stiiımmung des religıosen rlebens, 1n dem sıich immer Wwel orgänge durchdringen:
Gottesgedanke un chfunktion
Einleitend behandelt die Arbeit Begri{f, Au{fifgabe un eihoden der Religi1ions-
Ppsychologie. chlu. der Einleitung estiimm dann der Verfasser, W as untier
religiöser Kenntinisnahme un Stellungnahme verstie. Erstere ist e AT
des Erkennens, dessen Gegenstand das Relig1ıöse eiztere ist d1ıe Au der relig1iösen
Haltung des Subjektes hervorgehende ea  10N egenüber estimmten Ereignissen
und Erfahrungen Diese Ereignisse un Erfahrungen brauchen selber niıcht cdem
religıösen Bereich sich anzugehören, werden ber durch die relig1iöse Haltung des
Subjektes ın den Bereich des Religiösen hineingestellt. Fur das gegenseitige Ver-
hältnis VO  > Kenntnisnahme un Stellungnahme g1ilt einerseitfts der Satz voll-
Lum n1ıs1ı praecognitum un! andererselis der Satkz Wie eın jeder innerlich beschaf-
fen ist, nımmt die Wir  e1lt aut. Im relig1ı0sen Erleben durchdringen sich
el organge 1n der Weise, daß bald mehr der eine, bald mehr der andere her-
VZOBL]: In elner systematischen Abhandlung mussen ber die orgänge der
größeren arheı willen mo  1' etirenn Dehandelt werden.
Bevor 1U der Vn die HKormen der religiösen Kenntinisnahme 1 einzelnen an-
delt, wendet sich der Darstellung der igenar des religı10sen Erlebni1isses
Er chließt sich hier die Deutiung A, wie S1e RudoLlft TiOo bletet. Er re|  ertigt
dessen Analyse gegenüber Mißverständniıssen, d1le durch die Formuli:erungen 0S
entstanden S1INd. Überzeugend 1S% seine Zurückweisung der Kritik OttOo, die
letzterem Subjektivıtät un Agnostizısmus vorwiri{ft. Gut wenn auch nıcht alle
Bedenken ausräumend ist, der 1nweilis al die Existenz eines intultıven KT-
kennens, das der begrifflichen Klärung des unächst zomplex TYrIiabten OTauUuUsS-
en kann. TILO annn 1m Phänomen des religıiösen rlebens das getro{ffen,
Was manche Scholastiker 1n ihrer Fachsprache als e1n „SaDeTI«e Deum“ der als „COR=
niıtio experimentalis Dei® bezeichnen. Wahrend sich der ützend VO ILO
stellt, mi1t andern Autforen dessen ese ab, daß das Heilige 1so das
Gegenständliche 1mM relig1ösen Erleben unpersönlich un VO  5 sittlichen Momenten
frei gel. Z wuünschen waäare C Wenn der A auch auf die Kritik tIto einge-
Sansen waäare, die Mırcea Elıade geaäußert hat Leizterer sS1e das Entscheidende 1m
religıösen Erleben 1n der „rupture de niveau“, 1mM „Umbruch der bene“ der sich
1mM Menschen vollzieht, der eın Ssolches T1eDnN1ıs hat.
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